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lohn I .IÔ .im Bezirks¬

und 10 Lw-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnewents

nach Verhältnis.
Amis-MAltM-SIM str dm klick Nqsld.

Auflage 2260 .
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile aus
gewöhn!. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

Fernsprecher Nr . ÄS. Fernsprecher Nr . ÄS.

97 Nagold, Freitag den 20. Mai 1904.

UoMifche Mebersicht.
Die sächsische Zweite Kammer beschloß gest¬

ern im Gegensatz zur Ersten Kammer, bei ihrem am 23. Febr.
gefaßten Beschluß stehen zu bleiben, die Regierung zu er¬
suchen, einen Gesetzentwurf vorzulegen, der den Paragraph
19 des Ergänzungssteuergesetzes vom2. Juli 1902 aushebt,
wonach das landwirtschaftliche Betriebskapital von der Ver¬
mögenssteuer befreit ist.

I « der bayrische« Abgeordnetenkammer er¬
klärte der Kultusminister sein Einverständnis mit der Bildung
einer Landesschulkommissionfür das Volksschulwesen.

I « Oesterreich wird die Vorlage über die
Deckung des Bedarfs für die Heercsausrüstung im Herbst
eingebracht werden. Es wird die Emission von etwa 400 Mist.
Kronen vorgeschlagen werden. Es soll keine amortisable
Anleihe geschaffen, aber für jährliche Tilgung Vorsorge ge¬
troffen werden.

Die Session der österreichisch-ungarischen De¬
legationen ist am Sonnabend eröffnet worden. Die öst¬
erreichische Delegation wählte Jaworski zum Präsidenten
und Gautsch zum Vizepräsidenten, die ungarische von Szell
zum Präsidenten und Julius Szapary zum Vizepräsidenten.
Der feierliche Empfang der Delegationen durch den Kaiser
fand am Sonntag statt. Der Kaiser hielt auf die Huldig-
ungsansprachen der beiden Präsidenten eine Rede, in der
es u. a. hieß: Unsere Beziehungen zu allen Mächten sind
fortdauernd die besten. Das festgefügte Verhältnis zu un¬
seren Verbündeten, ergänzt durch das enge Einvernehmen,
welches die Monarchie mit Rußland in den Balkansragen
pflegt, erfüllt uns mit Zuversicht in die friedliche Entwick¬
lung der Zustände auf unserem Kontinent. — Die Kriegs¬
verwaltung fordert von den Delegationen einen Kredit zwischen
85 und 90 Millionen Kronen für neue Geschütze und ver¬
schiedene Ausrüstungsgegenstände. Gleichzeitig stellt die Ma¬
rineverwaltung einen Kceditanspruch von über 75 Millionen
Kronen. Beide Forderungen sollen Teilansprüche eines gro¬
ßen Kredits sein, dessen weitere Beträge in den nächsten
Jahren zur Bewilligung gelangen sollen.

Zu dem Konflikt zwischen Brasilien und Per«
lauten die Nachrichten beruhigend. Der Gesandte von Peru
hat dem brasilianischen Minister des Aeußern eine Antwort
zugestellt, in der erklärt wird, daß die Staatskanzlei in
Lima bereit sei zur Erörterung der Eigentumsansprüche und
zuvor die strittigen Gebiete räumen lassen würde. Durch
dies versöhnliche Entgegenkommen Perus ist der drohenden
kriegerischen Zuspitzung der Differenzen vorgebeugt.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r. Stuttgart , 18. Mai . (Schluß ). Unter anderem wurde eine
Bitte der Ludwigsburger Kutfchereibesttzer, der sich gegen die miß¬
bräuchliche Verwendung von Krümperfuhrwerken zu Privatzwecken
wendet , der kgl. Regierung zur Berücksichtigung überwiesen . Einen
breiten Raum in den Erörterungen nahm die Petition des Allge¬
meinen Deutschen Vereins für Schulgesundheitspflege betr. die An¬
stellung von Schulärzten im deutschen Reich ein. Der Berichterstatter

Rede von Seminarproseffor Wetzet zur Ein¬
weihung des Lenau-Denkmals in Eßlingen.

„Ein Augenblick festlicher Weihe vereinigt uns hier.
Es gilt das Gedächtnis eines deutschen Dichters, dessen Poesie
viele Tausende im Herzen tragen, dessen erzgegofsenes Bild
nunmehr von dieser lieblichen Höhe den Wanderer grüßen,
der Mit-undNachwelt verkünden soll, daß man am schönen
Neckarstrand, wo er so gern geweilt, seiner immerdar ge¬
denken wird. Nikolaus Niembsch, Edler von Strehlenau,
sein Lebens- und Leidensbild, die Dichtergestalt Lenaus, steht
vor unsrer Seele.

Da kommt der Lenz, der schöne Junge,
Den alles lieben muß,
Herein mit einem Freudensprünge
Und lächelt seinen Gruß.

Das war der jugendliche, vielgeliebte Lenau selbst, der
interessante, braune Ungar mit dem edelgeformten Kopf, dem
schwarzen Haar, den seelenvollen, oft so eigenartig aufblttzenden
Augen. Ob er, frei von den Schranken eines bestimmten
Berufs und eines ständigen Wohnsitzes, nur Leben und Liebe,
in kecker Husarenlust ausreitet zum reizvollen Abenteuer und
als vielbewegter Erdengast von den Alpen bis zum Niagara
eilt, oder hier, in Eßlingen, im gräflichen Schloß, wie im
paradiesischen Serach bei seinem ritterlichen Freund, Graf
Alexander von Württemberg, idyllisch der Freundschaft pflegt;
— ob er in unfern schwäbischen Dichterhäusern zu Stuttgart,
Waiblingen, Weinsberg, Jahr um Jahr längere Einkehr

Cleß (Vp.) beantragte entgegen dem Kommisstonsantrag , der die
Petition der Regierung zur Erwägung übergeben will , Ueberweisung
zur Berücksichtigung und wurde darin von 2>en Abg . Betz (Vp .),
Schickhardt (Vp .) und Keil (soz.) unterstützt, während Schick (Z .)
für den Kommisstonsantrag einlrat . Kultusminister Dr . Weiz¬
säcker betonte, daß die Angelegenheit bereits im Fluß sei und von
der Regierung im Zusammenhang mit verschiedenen anderen Fragen
erwogen werde. Nur könne er sich heute über die Einzelheiten der
Frage noch nicht aussprechen. Einen warmen Vertreter fand der
Kommisstonsantrag in dem Abgeordneten Bantleon (D .P .), ebenso
in dem Abg . Vogt (Bbd .) und im Vizepräsidenten Dr . v . Kiene
(Z ), der es tadelte , daß Cleß stch ohne weiteres zum Berichterstatter
des Minderheitsantrags gemacht habe, während er von der Kom¬
mission doch als Berichterstatter für den Mehrheitsantrag aufgestellt
worden sei. Ein eventueller Beschluß auf Berücksichtigung könnte
uns für später ebenso wie der Regierung sehr lästig werden. Lie-
sching (Vp.) trat dafür ein, daß die Kosten für die Schulärzte auf
den Staat übernommen und etwa den Oberamtsärzten übertragen
werden sollen, die allmählich zu beamteten Aerzten ohne Privat¬
praxis umgebildet werden müßten . Er empfahl den Antrag Cleß
zur Annahme . Kultminister Weizsäcker trat der Auffassung ent¬
gegen, daß der Staat die Kosten für die Schulärzte ohne weiteres
übernehmen müsse. Nach weiterer Debatte an der stch Maier -Rott-
weil (Z .), Schickhardt (Vp.) und Rembold -Gmünd (Z.) beteiligten,
wurde der Antrag der Kommission unter Ablehnung des Antrags
Cleß angenommen . Schluß gegen 8 Uhr.

r. Stuttgart , 19. Mai . Die heutige Sitzung der Kammer der
Abgeordneten , der der Justizminister v. Breitling und der Mini¬
sterialdirektor v. Cronmüller anwohnten , wurde durch die Be¬
ratung über den Gesetzentwurf betr. den Leibgedingsvertrag voll¬
ständig ausgefüllt . Die Leibgedingsverträge , die vielfach nur mangel¬
haft ausgefertigt sind, haben in der Praxis zu einer großen Anzahl
von Streitigkeiten und Prozessen geführt , und es lag deshalb der
Gedanke nahe, die ganze Materie gesetzlich zn regeln . Die Regier¬
ung hat deshalb im Jahr 1902 einen entsprechenden Gesetzentwurf
eingebracht, der im Jahr 1903 in der Justizgesetzgebungskommisston
durchberaten wurde und heute im Plenum zur Verhandlung stand.
An den Erörterungen beteiligten sich insbesondere die Juristen des
Hauses und die Vertreter der überwiegend ländlichen Bezirke. Be¬
richterstatter der Kommission war Freiherr von Seckendorfs (fr.

Vgg .), Mitberichterstatter M >aier - Rottweil (Z .). Auch der Justiz¬
minister griff mehrfach in die Debatte ein. Erledigt wurden die
Art . 1—6 mit Ausnahme des Art . 4, der nach längerer Debatte
an den Schluß der Beratung über das Gesetz gestellt wurde , weil
man sich über seine Fassung nicht einigen konnte. Eine sehr lange
Debatte entstand auch bei Art . 6, der schließlich mit Zusatzanträgen
von Haußmann -Balingen u. Rembold - Gmünd , Annahme fand.
Hier wurde , nachdem es inzwischen '/ -2 Uhr geworden war , die
Beratung abgebrochen und ihre Fortsetzung auf eine der nächsten
Sitzungen vertagt . Nächste Sitzung morgen vorm . 9 Uhr mit der
Tagesordnung : II . Nachtrag zum Finanzgesetz . Petitionen.-i- -i:

Seit dem vorigen Sommer ist wieder eine stattliche
Zahl von Eingaben eingelaufen. Hervorzuheben sind:

Eingabe versch. Gemeinden des Oberamts Neuenbürg
um Erbauung einer normalspurigen Nebenbahn von Brötz¬
ingen nach Marxzell(geht an die volkswirtsch. Kommission);
Eingabe des Württ. Städtetags, betr. die Zurückziehung
seiner früheren Eingabe bezw. periodischer Mitteilung der
Grundstückspreise von den Grundbuchämtern an die Ge¬
meinden(Just.-Ges.-Komm.); Bitten versch. Möllervereinig-
uugen um baldige Einführung einer staffelförmigen Umsatz¬
steuer(volksw. Komm.); Wünsche der Verwaltungsaktuare
zur Gemeindeordnung(geht an die Komm, für letztere);
Eisenbahneingaben für Vaihingen-Waldenbuch, Tübingen,
Rottweil-Dunntngen, Rottweil-Baltngen,Nagold-Herreu-
berg(volksw.Komm.); Eingabe des HeilbronnerBez.-Vereins

des Deutschen Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke, betr. Einsetzung einer Alkohol-Landeskommisston und
Errichtung von Trinkerheilstätten(Komm, für Gegenstände
der inneren Verwaltung); Bitte der Etsenbahnwagenrevi-
denten um Aufbesserung usw. (Fiuanzkomm.); Eisenbahnetn-
gabe Thannhausen-Crailsheim(volksw. Komm.); Eingabe
des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe gegen
die Heranziehung von Arbeitern bei der Bautenkontrslle
(volksw. Komm.); Eingabe des Württ. Städtetags bezw.
der Verfügung des Kultmiuisteriums betr. die Dienstwoh¬
nungen der Volksschullehrer(staatsrechtliche Komm.); Ein¬
gabe fortschrittlicher Frauenvereine, betr. Eröffnung des
höheren Postdienstes für Frauen(Fiuanzkomm.); Bitte der
Anstalt Heggbach bei Biberach um einen Staatsbeitrag
(Finanzkomm.); Bitte des Vereins für Schulreform betr.
die Gleichberechtigung der höheren 9stufigen Lehranstalten
(Komm. s. G. d. inn. Verw.); Resolution des Stuttgarter
Volksvereins zur Magistratsverfaffung(Komm.f.d.Gem.-O.);
Eisenbahneingabc Herrenberg-Wfldberg(volksw.Komm.);
Wünsche der Gemeindeunterbeamlenvereine zur Gemeindeord¬
nung(an Komm, für letztere), Eingabe des württ.-hohenz.
Müllerverbands um verschiedene Einführung von Getreide
und Mehl(volksw. Komm.); Bitte des württ. Lokomotiv-
führerverbands um ökonom. Besserstellung(Finanzkomm.);
Eingabe der hies. bürgerl. Kollegien zur Gemeindeordnung
(an Komm, für letztere); Bitte des Frhrn. v. Münch in
Mührtngen um Verwendung in seiner Beschwerdesache gegen
das Amtsgericht Horb(Petitionskomm.).

r. Stuttgart , 14. Mai. Gemeind eordnuugskom-
Mission. In der heutigen Sitzung wurde bestimmt, daß
auch die mittleren Städte zur Aufstellung besoldeter Ge¬
meinderäte befugt sein sollen. Um die Zahl der besoldetm
Gemeiuderäte erhöht stch somit die Gesamtzahl der Mit¬
glieder des GemeinderatS und des Bürgerausschustes. So¬
dann wurde auf Art. 197 zurückgegriffen, zu iwelchem der
Abg. Haug den Antrag stellte, de» in zweiter Lesung ab¬
geänderten Beschluß erster Lesung wieder herzustellen, wo¬
nach der Ortsvorsteher des Urlaubs nur bedürfen soll,
wenn die nichtdienstliche Abwesenheit länger als eine Woche
dauert, wie dies seither Rechtens und wie dies auch im
Regierungsentwurf vorgeschlagen war. Der Antrag wurde
jedoch abgelehnt. Mit „Nein" haben gestimmt: Liesching,
Betz, Schuhmacher, Schock, Tauscheru. v. Gaisberg. Der
Stimme haben sich enthalten: Maier-Blaubeuren undv. Ow,
wodurch die Abstimmung8 Nein gegen7 Ja ergeben hat.
Staatsministerv. Ptschek sprach sich gleichfalls gegen den
Antrag Haug aus. Hierauf kam die Verwaltung des ört¬
lichen Stistungsvermögens an die Reihe(Art. 155 bis Art.
165) Art. 163 wurde in Uebereinstimmuug gebracht mit
Art.39ä, eine sonstige Aenderung aber nicht vorgenommen.
Bei Abschnitt8 Rechtsverhältnisse der Mitglieder der Ge¬
meindekollegien, der Gemeindebeamten und Diener(Art. 189
bis 200v) wurden wesentliche Aenderungen an den Be¬
schlüssen der ersten Lesung nicht vorgeuommen. Abschnitt9
Handhabung der Disziplin gegen Mitglieder der Gemeiude-
kollegien, Gemeiudebeamte und Gemeindediener, umfaßt die
Art. 201 bis 241. Art. 206 betr. Verhängung von Ord-

hält, oder im Kreise der Wiener Freunde, wie die Zigeuner
seiner Heimat, ein gut Stück des Lebens„verraucht, ver¬
schläft, vergeigt„; — ob zu Stuttgart im Gustav Schwab-
schen Hause gediegene Häuslichkeit und Frömmigkeit, bei
Reinbecks Kunstsinn, pflegende und tragende Mutterliebe ihn
wohltuend umschweben, allwo ihm auch das Herz eines edlen,
sinnigen Schwabenmädchens in verschwiegener Liebe entgegen¬
schlug, oder ob er schließlich in die Gefangenschaft einer von
ihm abgöttisch geliebten Frau immer wieder freiwillig zu¬
rückflog; alle Türen, alle Herzen tun stch dem vornehm
und hochveranlagteu, liebenswürdigen Günstling der Musen
gastlich auf, alle guten Geister, alle schönen Seelen scheinen
sich verbünden zu wollen, Lenaus Lebensweg mit Rosen
zu bestreuen.

Aber— des Lebens dunkle Decke breitete die Mutter
schon ihm um das zarte Haupt. Eine disharmonische Kind¬
heit, sowie die Enttäuschung einer verfehlten frühreifen Liebe
kam dazu. Es war eine Sehne in seinem Innersten zerrissen,
die nie mehr ganz werden sollte. Die himmlische Rose bräut¬
licher Liebe an sein nächtlich Herz zu heften fand er nie mehr den
rechten Mut. Vollends verhänguißvoll wurde seinem ange¬
borenen Zug zur Leidenschaftu. zur Schwermut die glühende
Liebe zu jener Frau, der er „verfallen" war und von der
ihn Sitte und Sittlichkeit doch immer getrennt halten mußte.
Blutig stößt stch seine weich geschaffene Seele an den eiser¬
nen Schranken dieses unnatürlichen Verhältnisses. Sein höch¬
stes Glück ward seine tiefste Wunde. Rückhaltlos tut der
Willensschwäche Mann dem Sturm der Leidenschaft sein Herz
auf und läßt ihn rütteln an allem Gezweige seiner über¬

reizten Nerven. Vorübergehend nur konnte die Freundschaft
und Treue seiner schwäbische» Freunde das nahende Unglück
mildern und aufhalten. Ich bin unter euch Schwaben„bester"
geworden", konnte er oft rühmen. Aber sein Lebenskompaß
zittert doch immer wieder, ich laste ihn selbst sprechen, nach
dem Schmer«des Lebens zurück. Unaufhaltsam schleicht das
gefürchtete Ungeheuer sinnender Melancholie an ihn heran,
es wird ihm, als ob er einen Toten in sich herumtrüge, bis
in der völligen Umnachtung seines Geistes und Gemütes
dieses einst so viel verheißende, halt- und ruhelose Leben zu¬
sammenbrach und unterging. Was war darin eigene Schuld
und was Verhängnis? Wer wollte die Tragik solch eines
Lebens ergründen, wer vollends lieblos richten!

O Menschenherz, was ist dein Glück?
Ein rätselhaft geborner
Und, kaum gegrüßt, verlorner,

'Unwiederholter Augenblick!
Wunderbar! was der unglückliche Niembsch verlor, das

gewann der Dichter Lenau. Der Druck seines GemütS,
das Unglück seines Lebens und Liebens wurde ihm, wie er
selbst bekennt, zum herben Segen, zur süßesten Schule ewiger
Gedanken, die Quelle seiner Poesie. Künstler und nur Künstler
möchte er gleichsam sich selbst ans Kreuz schlagen, wenn es
nur — ein gutes Gedicht gab. So leicht, wie der Vogel
aus dem Neste fliegt, flogen Lenau seine dichterischen Stimm¬
ungen zu Papier. Nicht immer klassisch, aber stets lebens¬
wahr und stimmungsvoll. Er wurde der gefeierte Dichter
der Tränen, deS Schmerzes über verlorene Liebe, ent¬
schwundenes Lebensglück. Nicht das drängende, tatenfreu-

1 »



nungsstrafen durch die Amtsgerichteu. Körperschaftsdirektionv' auch in zweiter Lesung gestrichen. Die übrigen Art.w n mit unwesentlichen Aenderungen angenommen. Hie¬rauf folgten die Art. 256 bis 266 Üebergangs- u. Schluß¬
bestimmungen. Art. 260 a, welcher nach einem Antrag
Betz die periodische Wahl der Ortsvorsteber schon am 1.Jan . 1904 einführen will, also vor dem Inkrafttreten desGesetzes, wurde mit 8 gegen7 Stimmen abgelehnt. Damit
ist die 2. Lesung bis auf die Staatsaufsicht erledigt. Nächste
Sitzung Dienstag nachmittag.

r. Stuttgart , 18. Mai. Zweite Lesung der Bezirks-ofrdnung. Berichterstatter ist der Abg. Liesching. Von
Aenderungen, die gegenüber der ersten Lesung vorgenommenwurden, seien hervorgehoben: Der Antrag, daß dem Be¬
zirksort nur 4 Ortsvorsteher angchören dürfen, erhielt
Stimmengleichheit, er kommt deshalb mit dem Regierungs¬entwurf, welcher keine Einschränkung in dieser Hinsicht er¬fuhr, vor das Plenum. Ein Antrag Liesching, den Ober-
amtspflegern den Amtstitel„Amtspfleger" zu geben, wurdemit lOgegen6 Stimmen abgelehnt; es bleibt also beide«Titel Oberamtspfleger. Alle übrigen Art. werden mit
kleinen redaktionellen Aenderungen nach den Beschlüssen 1.
Lesung angenommen. Es ist also auch die 2. Lesung der
Bezirksordnung beendet, die Durchberatung beider Ord¬nungen, Gemeinde- und Bezirksordnungen hat 90 Sitz¬
ungen beansprucht.

Des Papstes Einspruch gegen Lonbets Romreise.
Paris , 17. Mai. „L'humanite" veröffentlicht heute

die Protestnote de? Papstes gegen Loubets Romreise.
ES heißtu. a. darin: die Oberhäupter der katholischen Länder
haben die Pflicht, den Oberhirten der katholischen Kirche
gegenüber größere Rücksicht obwalten zu lassen als die Sou¬
veräne nicht katholischer Staaten und dies im Hinblick auf
seine Würde und seine Unabhängigkeit und seine uuverjähr-
baren Rechte. Diese Pflicht, die bisher von allen geachtet
worden ist, unbekümmert um die Gründe der Politik, der
Allianz und Verwandschaft, lag umsomehr dem ersten Be¬
amten der französischen Revublik ob, weil sie durch traditionelle
Beziehungen mit dem römischen Pontifikat verbundeil ist undkraft des Konkordats besondere Vorrechte besitzt.

Wenn dennoch das Oberhaupt einer katholischen Nation
dem Papste die schwere Beleidigung zufügt, indem eS nachRom, dem päpstlichen Sitze, kommt, um demjenigen seine
Huldigung darzubringen, der gegen alles Recht die Freiheitund Unabhängigkeit des Papstes vernichtet, ,so war diese
Beleidigung um so größer von Seiten des Herrn Loubet.
Wenn trotz alledem der päpstliche Nuntius in Paris gebliebenist, so ist daS lediglich auf sehr ernste und besondere Gründezurückzuführen.

Damit eine so schmerzliche Tatsache nicht einen Prä¬
zedenzfall schaffen könne, hätte sich der hl. Stuhl veranlaßtgesehen, den formalsten und nachdrücklichsten Einspruch zuerheben.

sBekanntlich hat die Regierung Frankreichs zu dieserNote keine Stellung genommen.^

Der Aufstand in Deutsch-Südwestasrika.
Trier, 18. Mai. Von den 90 Mann die sich frei¬

willig von der 16. Division für Südwestafrika gemeldethaben, begleiten den Generalleutnantv. Trotha, Hauptmann
Manger und Leutnant Giffelmann vom 29. Regiment, Leut¬nant v. Ameln vom 161. Regiment und 29 Mann und
zehn Unteroffiziere verschiedener Regimenter.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Berlin , 18, Mai. Ans Niutschwang liegt hier fol¬

gende Drahtmeldung vor: Bei Kaitschou landeten die Ja¬
paner von einer großen Transportflotte aus. Die japan¬
ischen Kriegsschiffe bedeckten die Landung durch ein furcht¬bares Bombardement auf die russische Befestigung,
dige Leben kann ihn fesseln, kaum, daß ihm die Zeit ein
Lied am Grabe umcrgehender Völker, der Polen und In¬
dianer entlockt. Hin- und hergeworfen zwischen faustischer
Sinnlichkeit und weihevoller Ltebesandacht flüchtet sich der
Zweifler in den Frieden, an das Herz der Natur; sie ver¬steht, sie tröstet ihn, denn auch sie trauert um ihr— Ster¬ben: „Treulich bringt ein jedes Jahr welkes Laub und
welkes Hoffen!" Im Urwalo wie in Meerestiefen läßt uns
der Dichter horchen auf der Menschheit ewigen Schmerz.
Ueber dem schilfunmkränzten, morbeglänzten Teiche:

Weinend muß mein Blick sich senken
Durch die tiefste Seele geht
Mir ein süßes Detngedenken
Wie ein stilles Nachtgebet.

In den hohen Eichen sp.nnt des Dichters Phantasie
heimliche Gedankennetzt, in dem Kelch der feinsten Moose
tönt das ewige Gedicht. Die jagende Wolke, die schwanke
Rose am Busch, der zuckende Blitz und im Herbst das mildeSterben: wer hat musikalisch bestrickender, mit mehr Wahr¬
heit und Tiefe der Empfindung die stumme Sprache unddie tiefe Symbolik der frohlockenden, und vor allem der
seufzenden Natur uns erschlaffen als Lenau!

Freilich das letzte lösende Wort auf all seine Klagen
und Fragen will unser Dichter nicht finden. Wie der wilde
Voget in einem seiner Gedichte zuweilen auch auf das Kreuz
eines Grabes sich niedersctztu. dem Bild des Gekreuzigten
ein heilig Lied erklingen läßt, dann aber wieder scheu in
seinen Wald zurückflicgt, so auch Lenau. Einmal mag erja beneiden die steghafte Sicherheit des Christenglaubens,
die ihm in Gustav Schwads Gattin entgegentritt, er verzweifelt

deren Batterien um 4 Uhr nachmittags zum Schweigen
gebracht waren, worauf die Russen sich auf Taschitschaozurückzogev.

Petersburg , 19. Mai. Ein Telegramm des Gene¬rals Ssacharow meldet: Am 17. zogen sich die japanischen
Vorposten, die sich auf der großen nach Liaojang führendenStraße befanden, nach dem Thansalinpaffe zurücku. räum¬ten hierauf auch Tiurendschen, um sich nach Fönghwang-
tscheng zu entfernen. In der Umgebung von Fönghwang-
tfcheng errichten die Japaner starke Befestigungen. Wie
festgestellt ist, haben die Japaner ein in der Nähe von Taku-
fchan besetztes Dorf sowie Takuschan selbst geräumt. Große
Abteilungen von ihmn stehen in Lumniao, sowie in dessenUmgebung. Auch General Kuropatkin bestätigt in einer
Meldung an den Kaiser, daß die Japaner auf Föughwang-
tscheng zurückgegangen sind. In einem Dorfe südöstlich von
Fönghwangtscheng steht eine etwa 5000 Mann starke feind¬
liche Abteilung. Das Wetter hat sich seit 3 Tagen ver¬schlechtert.

London, 18. Mai. Wie das Reutersche Bureauaus St . Petersburg meldet, verlautete dort gestern, daßGeneral Saffulitsch (der Süudcnbock vom Aalu) von
seiner Stellung als Kommandeur der 2. Division enthoben
und Graf Keller , der kürzlich seinen Posten als Gouver¬
neur von Jekaterinoslaw aufgab, um sich nach dem Kriegs¬
schauplatz zu begeben, zu seinem Nachfolger ernannt wurde.

London, 18. Mai. Dem Daily.Telegraph wird ausSöul telegraphiert, daß die Japaner am Montag den An¬
griff auf.Port Arthur begannen. Dalny wurde bombardiert,und es wurden Truppen dort gelandet.

Tschif«, 18. Mai. Die Japaner hatten am Mon¬tag ein Gefecht mit der russischen Besatzung von
Kaitschou an der Küste, 23 Meilen südlich von Niutschwang,und verdrängten die Russen von dort. Plakate mit derUnterschrift„Generalstabschef der japanischen Armee" sindin Niutschwang und Umgebung angeschlagen und fordern
die Chinesen auf, Ordnung zu halten und Vorräte sowie
Transportwagen zu stellen, für welche die Japaner den
vollen Preis zahlen.würden. Eine kleine russische Abtei¬
lung ist in Niutschwang zurückgeblieben, hält sich aber bereit,es bei Annäherung des Feindes zu verlassen. An Bord
des Kanonenboots Ssiwutsch sind Oel und Wolle geschafftworben, um das Schiff in Brand zu stecken.

Tokio, 18 Mai. Die zweite japanische Armee unter¬
brach die Eisenbahn im Norden von Port Arthur an 5Stellen in den Tagen vom 15. bis 17' Mai. Die Ver¬
luste der Japaner betrugen hiebei 146 Mann.

r. Tokio, 19. Mat. Admiral Togo  meldet: Der
Kreuzer „Kassuga " ist bei dichtem Nebel bei Port Arthur
gegen de« Kreuzer„Joschino" gestoßen. Letzterersank  in wenigen Minuten. Nur 90 Mann wurden ge¬rettet. Am gleichen Tage stieß das Panzerschiff „Hat¬suse" gegen eine russische Mine ». sank. 300 Mannwurden durch Lorpedobote gerettet.

Tages -Weuigkeiten.
Alls Stadt Md Land.

Nagold, 2V. Mai.
Expreßgut. Vom1. Juni 1904 an wird das Ex¬

preßgut im ganzen deutschen Verkehr, soweit direkte Sätzebestehen, und im württembergischen Binnenverkehr mit derin 8 39 Zusatzbesttmmungl der Eisenbahnverkehrsordnung
vorgeschrtebenen Eisenbahn -Paketadresse abgefertigt.
Formulare zu Paketadrefsen und zu Paketaufschriften sind
an allen Gepäckschalternerhält. Die Beförderungsgebührenfür Expreßgut find vom genannte» Tage an durch Ver¬
wendung von Etsenbahnmarken zu verrechnen. Die Marken
werden zur Frankierung der Sendungen durch das Publi¬
kum gegen Baarzahlung verkauft.

—r. Walddorf , 19. Mai. Heute fand hier unter
Anwesenheit von Oberamtmann Ritter und BauinspektorRiekert von Reutlingen eine Beratung mit den hiesigen
wohl schließlich selbst auch an seinem quälenden Zweifelund streckt manchmal seine müden Arme aus nach einem
ewigen Halt, um dann doch wieder zurückzufliehen in den
Urgrund der Natur, in die erträumte Welt elegischer Poesie.
Aber wenn auch die Kunst ist ein Strahl, in dem das Lichtder Ewigkeit hieniedcn sich bricht, wenn es die Aufgabeund Gabe der Kunst ist, alles Aeußerste zu begrenzen undzu binden, dann hat auch Lenaus Lyrik ihr künstlerisches
Recht und sie behält ihren idealen Wert für die Menschheit.Es bleibt ja dabei: „Wer erfreute sich des Lebens, der in
seine Tiefen blickt!" Laut schreit so manches unverfchuldeteund auch verschuldete Leid der Menschenkinder allezeit zum
Himmel auf. Die elegische Dichtung eines Lenau vor allem
ist geeignet, den Aufschrei getäuschter und gedrückter Herzen
dichterisch abzutönen zu schmelzenden Akkorden sanfter Weh¬mut und gehaltener Sehnsucht; sie kann den Schmerz nicht
heilen aber verklären. Und ist dies auch nur ein Ton,
eine düstere Klangfarbe: auch sie gehört zum Wohlklang
und Vollklang des wcchselvollen Menschenlebens. Auf keines
Dichters Harfe hat dieser weiche, dunkle Ton ergreifender,
reiner und schöner geklungen, als auf der von Nikolaus Lenau.
Wer wollte es darum wehren, wenn ideale Kunstbegeister¬ung und opferwillige Heimarkunst das Andenken dieses
Dichters unter uns zu beleben sich anschickt! Hier, im HerzenWürttembergs, an einem der landschaftlich schönsten Punkte
unseres Schwabenlandes, entrückt dem Lärm und Qualm
der Großstadt, auf lichter Bergeshöhc, ongclehnt an lieblicheHügel und Weinberge mitten im grünenden Hain, am
murmelnden Quell, dort drunten nahe dem Ruheplatz derToten, und fernher rauschend des Neckars Fluten: da

Güterbesttzer betreffs Ausführung der Feldbereinigung auf
hiesiger Markung statt. Das Resultat der Verhandlung war,daß von 184 Güterbesttzern nur 12 gegen die Vornahme
einer Feldbereinigung stimmten, während die übrigen Eigen¬
tümer vo< Gütern sich zur Vornahme der Ausführung ent¬schlossen. Hoffen wir, daß diese Neuerung, die schon so
manche Gemeinden unseres Bezirkes zum Nutzen vornehmen
ließen, auch für Walddorf von den besten Folgen sein möge.

r. Friedrichstal , 18. Mai. Wie der Grenzer ver¬nimmt, wird der in Christophstal gelegene, zum kgl. Hüt¬
tenwerk Friedrichstal gehörige Wtlhelmshammerim Laufe
des Sommers abgebrochen. Die dort reichlich vorhandenen
Wasserkräfte werden auf elektrischem Wege nach Friedrichs¬tal übertragen und hier im Sensenhammeru. im Schaufel-
Hammer verwendet werden. Außerdem sollen im hies. Sen¬
senhammer an Stelle der bisherigen Wasserräder einige
Turbinen eingebaut werden. Der Grund zu dieser Neuer¬
ung ist, das Hüttenwerk möglichst zu konzentrieren und da¬
durch eine Verbilligung des Betriebs herbeizuführen.

r. Liebenzell, 18. Mat. Die Vorbereitungen zumEmpfangS . Majestät sind in vollem Gange. Der König
trifft am Sonntag den 29. Mai vormittags9.25 per Ex¬
trazug ein. Nach dem Festgottesdienst, der Uebergabe einer
Huldigungsadreffe und Vorbeimarsch des Festzugs erfolgt
die Rückfahrt nach Stuttgart um 12 Uhr 40 Minuten.

Stuttgart , 18. Mai. Anläßlich des Ablebens derFrau Erbgroßherzogin Pauline von Sachsen- Weimar- Ei¬
senach ist Hoftrauer von heute ab auf zwei Wochen, die
erste Woche in dritter, die zweite in vierter Abstufung der
Hoftrauerordnung angeordnet worden. Die Heimgegangene
Fürstin war geboren am 25. Juli 1852 in Stuttgart undhatte sich am 26. August 1873 mit dem ErbgroßherzogKarl August von Sachscu-Weimar-Eisenach vermählt. Sie
war Witwe seit dem 20. November 1894. Ihr Sohn, der
jetzige Großherzog Wilhelm Ernst, und seine Gemahlin, die
sich zurzeit in Heinrichsau in Schlesien aufhalten, kommen
heute in Weimar an. Die Beisetzung findet voraussichtlichSamstag nachmittag in der Fürstengruft statt.

Stuttgart , 18. Mai. Zur Eingemeindung von Deger¬loch. Von Degerloch aus wurde bekanntlich vor kurzeman Stuttgart der Antrag auf Eingemeindung gestellt. Im
hiesigen Gemeindekollegium wurde in der letzten nichtöffent¬
lichen Sitzung gegenüber diesem Ansuchen eine zustimmende
Haltung eingenommen. Ein Beschluß in dieser Angelegen¬
heit soll jedoch von etwaigen Entschädigungsansprüchen von
seiten Degerlochs abhängig gemacht werden.

r. Gönninge «, 17. Mai. An der gestrigen Gemeinde¬ratswahl beteiligten sich von 376 Wahlberechtigten 336.Es wurden4 frühere Gemeinderatsmitgliederauf wettere6 Jahre gewählt; der Zimmermeister Heinz wurde mit 139
Stimmen auf 2 Jahre neugewählt.

r. Heilbrou «, 16. Mai. Gestern abend gegen6V2Uhr wurde in der Neckarhalde die Leiche eines unbekannten50—60 Jahre alten Mannes geländet. Die Leiche war
gut ländlich gekleidet, trug stark genagelte Stiefel u. scheint
schon einige Zeit im Wasser gelegen zu haben. Da die
Leiche auf der Brust eine Schußwunde zeigt, so ist noch nicht mit
Sicherheitfestgestellt ob Selbstmord oder ein Verbrechen vorliegt.

Göppingen, 17. Mai. Bei der heutigen Zwangs¬
versteigerung der Mechanischen Buntweberei am Stadtbachblieb die WebereifirmaW. Butzu. Söhne in Augsburg
mit 501000^ meistbietende; derselben wurde der Zuschlagerteilt. Der gemeinderätliche Wertanschlag stellt sich auf988000 die hypothekarische Belastung beträgt 900 000Mark; hievon sind allerdings 440000^ als Sicherheits-
Hypothek eingetragen.

r. Göppingen , 18. Mat. Demnächst kommt nun
auch die im Privatbesitz des flüchtigen Fabrikdireltors Bern¬hard Gutmann befindlichen Villa samt Wirtschafts- und
Fabrikgebäude zur Zwangsversteigerung, da die gesamte
Liegenschaft wegen ihrer Hypothekenbelastung aus der Konkurs¬
masse ausgeschieden wurde.
rauscheu die Erinnerungen so mancher,.gerade hier in Eß¬
lingen und Serach von Lenau froh verlebter Jugendtage,
da weinen leise auch Erinnerungen der Wehmut herbei. Wie
viel Freundschaft, Liebe und Treue hat der „naturalisierteSchwabe" in gesunden und ach, in kranken Tagen und Jahren
gerade in Schwaben, gastlich genoffen; wie viel Verständ¬nis und Verehrung fand des fremden Dichters Eigenart
eben darum gerade bei uns! Und wer immer künftig hie-
her seine Schritte lenken mag, der wird Lenaus, des unglück¬
lichen Menschen, des gottbegnadeten Dichters mit innerer
Bewegung gedenken und dankbar die uns hier umgebende
herrliche Natur sich erklären und verklären lassen durch denZauber seiner Poesie!

Es rauschet wie ein Träumen
Von Liedern in den Bäumen
Und mit den Wolken ziehen
Verhüllte Melodiken.
Sehnsüchtig zieht entgegen
Natur auf allen Wegen,
Als schöne Braut im Schleier,
Dem Geiste ihrem Freier.
Sie schweigt, in Sehnsucht lauschend,
Dann plötzlich freudig rauschend.
Schein: selig sie zu spüren,
Daß er sie heim wird führen.
So lauscht und rauscht die Seele,
Daß Gott sich ihr vermähle,
Fühlt schon den Odem wehen
J .i dcm sie wüd vergehen.



Deutsches Reich.
Berlin, 17. Mat. Ein Auf> "n die deutschen

Mädchen wurde soeben von dem deui,̂ ... Bunde abstinen¬
ter Frauen beschlossen. Es soll eine Iugendgruppe gegrün¬
det werden, die die Zahl der Abstinenten zu fördern bestimmt ist.

Berlin, 17. Mai. Die heute hier begonnenen Der-
Handlungen über den deutsch-niederländischen Getreide¬
vertrag haben in verschiedenen Punkten durch gegenseitiges
Entgegenkommen Einverständnisse erzielt. Jnsbrsonderejha-
ben die deutschen Vertreter darin nachgegeben, daß an Stelle
der Literschale eine solche von 25 oder 50 Liter in Anwend¬
ung kommen soll.

Berlin, 17. Mai. Nach einem Privattelegramm des
Berl. Tagebl. ist nach Mitteilungen aus vatikanischen Kreisen
die Errichtung einer Berliner Nuntiatur endgültig aufgege¬
ben worden.

Berlin, 17. Mai. Der Lokalanz. meldet aus London:
In Vancouver eingetroffene briefliche Berichte melden, daß
unlängst auf den Admiralitätsinseln5 Menschen von Kanni¬
balen gelötet und aufgefressen wurden, worauf das deutsche
Kriegsschiff Conder vor dem betreffenden Dorfe erschien und
es in Brand steckte. Hierauf lieferten die Bewohner die
Schuldigen aus, die sofort erschossen wurden.

Konstanz, 14. Mai. Dieser Tage wurde der frühere
Bierbrauer Wetze! aus Bettmaringen aus dem Zuchthaus
entlassen, in dem er 26 Jahre zugebracht hat. Wetzel wurde
seinerzeit vom Schwurgericht Konstanz wegen Anstiftung zur
Ermordung seiner Frau und zur Brandstiftung zum Tode
und 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die gleiche Strafe
traf seinen Genossen, einen gewissen Ortlieb, der die beiden
Straftaten, wegen deren Verurteilung erfolgte,verübte. Beide
Verurteilte wurden zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe be¬
gnadigt. Ein neuerlicher Gnadenakt gab nun Wetzel nach
26 Jahren Zuchthaus die Freiheit. Der Mann war in
den ersten Tagen, die er außerhalb der Zuchthausmauern
znbrachte, von dem Wechsel seiues Schicksals förmlich be¬
täubt, hat sich aber jetzt in die veränderten Verhältnisse ge¬
funden und will den Kampf ums Dasein, dem er so lange
entrückt gewesen, mutig aufnehmen. Sein Arbeitsverdienst,
der ihm nach der Entlassung ausgefolgt wurde, betrug etwa
ZOO Sein Mitschuldiger Ortlieb weilt noch im Zuchthaus

Gerichtssaal.
Frankfurta. M ., 19. Mai. Der Raubmordprozeß

Lichtenstein ist gestern abend zu Ende gegangen. Unter den
weiter vernommenen Zeugen befand sich der Untersuchungs¬
richter Dr. Cäsar, der sich für die Glaubwürdigkeit der
Aussagen des Angekl. Stafforst aussprach. Beide Täter
haben mit Ueberlegung gehandelt und haben die Tat ge¬
meinsam ausgeführt; daß Groß nur der Beihilfe schuldig
sein will, erscheint dem Untersuchungsrichter unhaltbar.
Jeder will vom andern verführt und jeder vom andern be-

W

droht worden sein; daß Groß starken Einfluß auf Stafforst
ausübte, ist nicht zweifelhaft. —Ausschlaggebend waren die
Bekundungen der Sachverständigen, insbesondere des Ge-
richtSchemikers Dr. Popp. Dieser konstatiert, daß an dem
Anzug, den Groß am Tag des Mordes trug, viel Blut an
den Ellbogen und an den Knieen nachzuweisen war, obwohl
Groß die Kleider mit Salmiak oder ähnlichem gereinigt
habe. Deutlich sind ferner an dem Hemdkragen des Er¬
mordeten Fingerabdrücke beider Angeklagter nachzuweisen,
dies ergibt mit Sicherheit, daß beide tätlich gegen Lichten¬
stein vorgegangen sind. Ferner ist an dem Handtuch, das
man blutig vorfand, ein Haarfund gemacht worden, zwei
Augenbrauenhaare und ein Kopfhaar, die von Groß stammen,
Groß hat sich demnach mit dem Tuch von Blut im Gesicht
gereinigt. Ein Handabdruck an dem Tuch stammt von
Stafforst, ein blutiger Fingerabdruck an einem Stück Pa¬
pier von Groß. Nach den Plaidoyers des Ersten Staats¬
anwaltsv. Rheden, des Staatsanwalts Bluhme und der
beiden Verteidiger erklärte der Angeklagte Groß: „Ich kann
nur sagen, daß ich nicht gewollt habe, daß der Mann um¬
kommt und daß ich auch die Tal nicht gewollt habe."
Stafforst sagte mit leiser Stimme: „Ich habe die Wahr¬
heit gesagt." Die Geschworenen sprachen mit mehr als
7 Stimmen beide Angeklagren des Raubmords schuldig.
Sie wurden,wie schon gemeldet, zum Tode u.dauernden Ver¬
lust der bürgerl. Ehrenrechte verurteilt. —Nach Verkündigung
des Todesurteils gegen Groß und Stafforst hielt der
Vorsitzende folgende Schlußrede: „Meine Herren Geschwo¬
renen! Wir sind nunmehr am Schluß unserer Verhand¬
lungen angelangt und ich habe Ihnen für Ihre treue Mit¬
arbeit meinen herzlichen Dank auszusprechen. Ich möchte
mit dem Wunsche schließen: Möge niemals mehr dieser Saal
eine ähnliche Tat zur Aburteilung sehen! Ihnen aber, den
Angeklagten, möchte ich ans Herz legen, nicht etwar dar¬
auf zu bauen, daß etwa eine Revision erfolgen könnte,
oder daß die Milde unseres allergnädigsten Königs Ihnen
die Todesstrafe in lebenslängliche Freiheitsstrafe umwan¬
deln wird. Schließen Sie Ihre Rechnung auf Erden ab,
bereuen Sie Ihre Tat und bitten Sie diejenigen, die Sie
schwer gekränkt haben, die hinterlassene Witwe und die
Kinder des Ermordeten demütig und wieder demütig um
Verzeihung! Die Sitzung ist geschloffen!" — Groß wird
übrigens sehr wahrscheinlich Revision etnlegen. — Während
der Uebersührung in das Zuchthaus in Preungesheim
weinten beide Verurteilte. Stafforst sagte einmal beim
Hinaussehen: „Wie herrlich ist die Natur, adieu du schöne
Welt!" Die Zellen der Beiden befinden sich im rechten
Parterreflügel des zweiten Hofes; sie gelten für außer¬
ordentlich sicher.

Leipzig, 10. Mai. Das Reichsgericht erkannte auf
Verwerfung der staatsanwaltschaftlichen Revision in Sachen
des Freiherrn Oskar v. Münch bezüglich Aufhebung des
Urteils auf Unbrauchbarmachung seiner Broschüre gegen die
württembergische Behörde, welche beantragte ihn dauernd in
einer Irrenanstalt unterzubrtngen.

Ausland.
New-Nork, 16. Mat. S . M. der deutsche Kaiser

übermittelte dem Präsidenten der Ausstellung in St.Louis,
Francis , auf dessen Mitteilung über die rechtzeitig fertig¬
gestellte deutsche Ausstellung ein Telegramm, in welchem
er seiner Freude hierüber Ausdruck gibt. Der General-
kommisiar sowie sein großer Stab seien sich der großen
Wichtigkeit der Aufgabe bewußt gewesen. Er übersende
zunächst die besten Wünsche für den Erfolg der großen
Weltausstellung, welche sicherlich zur Befestigung des Völker¬

friedens beitragen werden, indem sie es den mitbewerbenden
Nationen ermögliche, sich gegenseitig kennen zu lernen.

Washington, 19. Mai. Der peruanische Gesandte
hat dem Staatsdepartement mitgeteilt, daß nur geringe
G,efah,r für einen Krieg zwischen Peru und Brasilien be¬
stehe. Die Verhandlungen über die strittigen Territorien
geben Hoffnung auf friedliche Beilegung.

Frohe Botschaft
für

Die Firma Kr««IrI»niL8L 4«. in Lvrltn-
bringt wiederholt Lvvv « Gratis-Pro-

ben ihres glänzend bewährten Mittels zur Ver¬
teilung.

Die einzig dastehenden Erfolge, welche die Firma mit
ihrem, lediglich aus den Blättern und Blüten der daleop-
818 oeliroleuea vuleuiiig. hergestellten Mittel bisher erzielt
hat, veranlassen sie alle Hals-, Brust- oder Lungenleidenden
in Nagold und Umgegend, die dasselbe bisher noch nicht
kennen und schätzen gelernt haben, wiederholt zu einem
kostenfreie» Versuche etuzuladen. Allein in den letzten
Monaten sind weit über —dreitausend— glänzende An¬
erkennungsschreiben unaufgefordert bei der Firma ein¬
gelaufen, die in deren Bureau für jeden Interessenten zur
Ansicht ausliegen. Zahlreiche Briefe darunter bekunden,
daß das Mittel von geradezu überraschender Wirk¬
ung gewesen sei. Bei vielen Affektionen der Atmungs-
organc(z. B.chron. Katarrhen, altem Husten, chron. Heiserkeit,
Verschleimung, Asthma, chron. Bronchitis rc.) hat dasselbe
mitunter wahre Wunder gewirkt. Ueber tausend Briefe
stammen allein von Lungenschwindsüchtige», die sozu¬

sagen, daß schon nachsagen einstimmig aus¬
kurzem Gebrauch des
des Hustens und des
den der so lästigen
eine Zunahme des
Körperkräfte zu kon

Diese
Bekanntmachung

erscheint nur
einmal!

Mittels einAbnehmeu
Auswurfs,Verschwin-
Nachtschweiße, sowie
Appetitsu.mithinder
skalieren gewesen sei.

Das ist ein Erfolg, der wie gesagt einzig dasteht, der ähn¬
lich wohl bei keinem zweiten demselben Zwecke dienenden
Mittel der letzten 30 Jahre zu verzeichnen gewesen ist.

Kein Leidender sollte in seinem eigenen Interesse den
ihm unentgeltlich gebotenen Versuch unterlassen, um
sich selbst von der mitunter verblüffenden Wirkung zu über¬
zeugen. Wer eine kostenlose Probe des Mittels(dessen An¬
wendung später nur 15—20 Pfennig täglich kostet) nebst
einer ausführlichen Broschüre, in der zahlreiche notariell
beglaubigte Heilberichte abgedruckt find, zu erhalten wünscht,
hat nur nötig, seine genaue Adresse der Firma Blockhaus
L Co. in Berlin-Halensee einzusenden und seinem Briefe
20 Pfg. für Porto rc. beizufügen. Proben, die in dem
Bureau der Firma abaebaltw-rdev. sind völlia kostenlos.

Mit geringer körperlicher Anstrengung erreicht
man die höchsten Ziele, wenn man mit offenem
Blick, mit Mut und Energie sich die Errungen¬
schaften der modernen technischen Wissenschaften

nutzbar zu machen versteht. Dieselbe Bahn des Fortschrittes be¬
schreitet die umsichtige Hausfrau, die zu ihrer Wäsche und zu den
häuslichen Reinigungsarbeiten Sunlight Seife verwendet. Sunlight
Seife hat in der Waschstube eine Rulturmission vollbracht. Die
Schrecken des wasch-u. Reinemachetages gehören nunmehr der ver

gangenheit an. Ohne die sonst üblichen Zutaten erzielt die Sunlight Seife die vollkommen
sten Resultate durch ihre eigene Reinigungskraft.Bei richtiger Verwendung besitzt sie uner
reichte Ausgiebigkeit und ist eine wunderbar biviae und meiswerte Bousbaltungsieife.

Persönlichkeit in der Truppe : ein charakteristischer Typ . Und nun
das Leben und Treiben der buntgemischte» Bölkerschaarfakire und
Schlangenbeschwörer . Kaufleute und Handwerker, sveerbewaffnete
Krieger und feurige Reiter aus prächtig aufgezäumten Rossen und
Kamelen, Sängerinnen und Tänzerinnen — abwechslungsreiche , far¬
benschöne Mvmentbilder orientalischen Lebens. Wer dafür Interesse
hat , rüste sich zur „Pfingstreise na6) Afrika."

NcklPNlsmiwSN
ist am Montag, Donnerstag, Freitagu. Samstag

je von nachmittags 4 Uhr ab,
am Mittwoch

Vormittags von 8 Uhr ab.
Auswärtige Todesfälle.

Heinrich Lambert . Kaufmann , Calw . Marie Bosch , geb.
Lutz, Calw . Louis Fischer , Freudenstadt.

Hiezu das „Plaudcrstübcbrn" Nr. 20.
Truck̂und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei(Lmi^
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur-

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
(D Herrenberg , 17. Mai . Auf den heutigen Biehmarkt waren

zugeführt : 47 Ochsen, 286 Kühe und 280 Stück Jungvieh , was
gegen letzten Markt ein Mehr bedeutet von 38, 120, l 7 Stück. Von
Händlern waren zugeführt : 92 Stück, gegen letzten Markt 31 Stück
mehr. Der Verkauf ging gut, die Preise blieben gegen letzten Markt
gleich. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 800 —1000 «̂ , eine träch¬
tige Kuh 300 —460 eine Milchkuh 300 —380 eine Schlacht¬
kuh 200 —280 eine Schaffkuh 300 —860 eine Kalbin 300 bis
460 ein Jungrind oder einen Stier 120 —200 Begehrt war
besonders Jungvieh , fettes und trächtiges Vieh . — Auf den Schweine¬
markt waren zugeführt : 302 Stück Milchschweine und 188 Stück
Läufer. Der Verkauf war lebhaft . Preise für ein Paar Milchschweine
20 —32 für Läufer 36 —86 Der Pferdemarlt war auch,
wenn auch nicht stark, besucht.

Eine Pfingstreise nach Afrika , ohne große Opfer an Zeit
u. Geld und doch reichen Genuß versprechend! Nills Tiergarten
in Stuttgart ladet uns hiezu ein, dessen „Völkerwiese" gegen¬
wärtig der buntbelebte Schauplatz einer 36 Personen starken Tun e-
sen - Truppe ist. Wir finden hier alle jene Rassentypen vertreten,
welche der namentlich in jüngster Zeit vielgenannten nordafrikanischen
Stadt Tunis und ihrer Umgebung ein so eigenartiges Gepräge ver¬
leihen ; neben dem fast weißhäutigen edlen Maurenabkömmling be¬
gegnen wir dem rabenschwarzen riesigen Sudanesen , dem braunen
kriegerischen Beduinen , dem hamitischen Berber unv dem Kabylen
und prächtigen edelgewachsenen Frauengestalten , kurz jede einzelne



Am 28./29 März 1904 wurden im Waldachtal aus einem Gebüsch
folgende, daselbst zur Aufbewahrung niedergelegte Arbeitsgeräte entwendet:

1 Kübel, gez. (4. H., ein Lattenhammer, gez. 1s. 8., ein Spitz-
Hammer, eine Kelle und Reibscheibe.
Um sachdienliche Mitteilung zu den hiesigen AktenL. Nr. 57 wird

gebeten.
Amtsanwaltschast Nagold in Tübingen:

Dr. v. Burkhardt.

Ilancln ortLorbllnü FaSolä,
v. 6 . m. u. U.

Die diesjährige
ordentliche Generalversammlnng

findet am Sonntag de» 2S . Mai 1S«4, nachm. S Uhr im
Saale des Gasthofs zum „Hirsch" von Gustav Klein statt und werden
die Genossenschafter zu zahlreicher Beteiligung freundlichst Ungeladen.

1. Rechenschaftsbericht pro 1903;
2. Entlastung der Beamten;
3. Gewinnverteilung;
4. Neuwahl des Kassiers und von 5 Aufsichtsratsmitgliedern.

Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsichtnahme der
Genossenschafter aufgelegt.

Nagold , im Mai 1904.

dorstanö . Arrfsichtsrnt.
ll null ivoi'Ii0 il 'nnli FgKolä)

s. 6. m. u. ll.

ilMzpro 31 .Dez. 1903 .
1. Cafia . 12275.94
2. Wechsel. . . . 44393 .42
3. Mobilien . . . 628.86
4. Effekten. . . . 80130 .55
5. Geschäftsanteilgut¬

haben bet der Cent¬
ralkasse Ulm. . . 1010.—

6. Guthaben bei Banken 18769.37
7. „ „ Conto-

Correntmitgliedern 140875.55
8. Guth.ausVmschüssen 40410.—
9. „ „ Aulehen. 48196.60

10. „ „ Reserve-An-
lehen . 49190.30

11. Guth. aus Zielern 1996.84
437 877 43

1. Monatseinlagen und
Geschäftsanteile. . 105856.30

2. Reservefonds. . . 40000.—
3. Hilfsrcservefonds. 6771.09
4. Dispositionsreservefonds8232.19
5. Schulden an Spar¬

einlagen . . . . 265641.07
6. Schulden aus aufge-

genommenen Anlehen 4821.60
7. zum Voraus erhobene

Zinsen . 505.25
8. Reingewinn incl. Ein¬

trittsgelder . . . 604.993

437877 43

Totalumsatẑ 4437398.47.
Mitglieder 396.
Jselshausen.

crucrkkord.

K. Amtsgericht Nagold.
In das

Wmchs-Wlier
ist heute unter Nr. 68 eingetragen
worden:

Krack, Karl , Schuhmacher in
Altensteig,
Krack, Anna geb.Krauß daselbst.
Die Eheleute haben durch Ehe¬

vertrag vom2. Mai 1904 den Güter¬
stand der Gütertrennung mit Wir¬
kung vom Tag der Aufhebung des
Konkurses über das Vermögen des
Ehemanns— 4. Mai 1904— fest¬
gesetzt.

Der Ertrag des Vermögens der
Ehefrau ist zur Bestreitung des ehe¬
lichen Aufwandes zu verwenden.

Den 18. Mai 1904.
Obcramtsrichter:

Sigel.
Nagold.M.- u.v.-v.
Diejenigen Mitglieder,

die sich am Pfingstmon¬
tag an der Fahnenweihe
und Bezirkskriegertag in
Ebershardt beteiligen,

werden gebeten, sich spätestens bis
Samstag den 21. Mai bei
Herrn Vorstand Reich oder Vereins¬
diener Rauser anzumelden. Abgang
per Fuhrwerk präzis 12 Uhr vom
Lokal(Löwen) aus. Die Fahrt ist
frei. Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Ausschuß.
Nagold.

SV SitlkMUM-
Oe miiier SiGnm.

Friedrich Raas , Totengräber.

1' - n-

Nagold.
Sonnen-und

Regen-
Schirme

empfiehlt in großes
Auswahl für

Herren und Damen zu
allerbilligste« Preisen

Zlosvr,
Schirmmacher, Wolfbergstr.,

beim Gasth. z. Lamm.
Reparieren und

Ueberziehe» schnell, sauber
«nd billig. 8

Die Grab - «nd Maurerarbeiten zu meiner neu zu erbauenden
Scheune gebe ich am

Montag den 23 . Mai , (Pfingstmontag)
nachmittags S Uhr

im „Hirsch" hier in Akkord. Tüchtige Unternehmer werden eingeladen.
Schriftliche Offerte zu obiger Zeit bei mir einzureichen. Ueberschlaz,
Zeichnung und Bedingungen find bei mir einzusehen.

Iriedrich Wast, Oekonom.
Nagold.

6 —8 tüchtige

Maurer
«nd die gleiche Anzahl

Taglöhner
finden sofort Beschäftigung bei

Beutler L Drescher.
Baugeschäft.

KskeiMoHsfelMkl
e nomktizanate,—Knorrkr.ö.nur 8,4-A

l,Liit Votersoob.-Serivdt ck.relkedrM„«eatrlolsolieVoede",

Mstten-Karten fertigt<4. 4V4 Aaisor.

Nagold.
8—1« Liter

kann täglich abgeben
Günther z. „Linde."

Rohrdors.
300 - 1VOO

Mark
Stistnngsgelder können gegen ge¬
setzliche Sicherheit zu niederem Zins¬
fuß ansgeliehe « werden.

Stiftungspfleger Weber.
Es werden

500  M.
gegen jede gewünschte Sicherheit
aulzunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Expedition
des Bits._

Reichhaltiges Material für Kon¬
ferenz-Arbeitenu. zur Bearveitunq
pädagogischer Themen  bietet das
„Hilfsbüchlein f. den deutsche«
Lehrer", welches wir umsonst und
postfrei  versenden.
14. IV. Uuebkälss.

MW

»GSSGSSGTGGGG GGSSGGGSGGS

DedM-Nillsüilitg. A
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^

^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf A
23 . 1904 M

in das Gasthausz. „Sonne " hier freundlichst einzuladen. b
^lol». <4ntvllni »84, s t̂ rivckvrilr « ir ^ilNai x,

Buchbinder, 4. Tochter des
S. d. verst. I . Gz. Gutekunst, ^ Friedr. Beilharz,

Kassiers. ! Kaufmanns.

SGGTSGGSGGGGG GGGGGGGGGSG
LLLLLLL » » L » L « L » » » » » « » » » O
M Hl »I»» « 8 V» . D

Z H DeüreitZ'Alsävns. G §
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, M

Verwandte/ Freunde nnd Bekannte auf M
M I l̂i äe » 23 . Zk» 1 1904 M
M in das Gasthausz. „ Sonne " hier freundlichst einzuladen. M

Z .1«»!, . 14̂ . Unirckl«, Gärtner,

M Sohn des
verst. Joh. Gg. Handte,

Baumwart hier.

Tochter des
Martin Krauß,

Wagnermeister hier. U
M

WUUUUUUUUUUUMUWUUUUUUUUU

Mlz rloolo-lzcittt Lsrle«
Stuttgart

nur noch bis einschließl. Pfingstdienstag
Msrquarüt's slrikan. llSIKerrchsu

Ms VimsZvll.
Vorstellungen: Wochentags4 und7 Uhr, Sonn- und Festtags vorm.

11, nachm. 3, 5 und 7 Uhr.
Die Eintrittspreise einschl. Schaustellung sind nicht erhöht.

Pfingstsonntag «nd -Montag nachmittag

Kr»8M MiMkbiiM.
MM — Uisnstsg sksnk! - Mn- ^ d8obivll8vorstsl !ung lisr IUNS8SN.

Stroh -Verkauf.
Auf der Domäne Nieder -Renthin bei Bondorf ist ein größeres

Quantum gepreßtes und gebundenes Weizen - u. Dinkelstroh zu
icrkaufen.

Nagold.
Ein ordentlicher

Knabe,
der Lust hat, die Gipserei zu er¬
lernen, findet sofort Lehrstelle;

auch kann ein solider

Arbeiter
eintreten bei

Gipsermeister Bauer.
Rohrdorfb. Nagold.

Ein jüngerer, auf Möbel geübter

Arbeiter
findet gute Stelle bei

Christian Bräuning,
Möbelschreinerei.

empfiehlt 6. V. rz,8en.
Einen guten 2spännigen

WcklM»
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Haag,
Unterjettingen.

Icchrpt 'an
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüffen.
Amtl. Ausgabe in Taschen-Format.

Sommerdienst 1904.
Preis 20

Will. Lurbbuok.
Eisenbahn-u.PoftverbinLunge«in

Württembergu. HohenMern
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Sommerfahrdienst 1904.

Gültig vom 1. Mai an.
Klein Oktavformal. Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen

Buchhandlung.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Albert Eugen , S . d. Fr.

Schneider , Spinners , den 19. Mai.
Aufgebote : JohannesWalz , Schuhmacher

von Ebhausen u. Anna Maria Braun
von hier, den 19. Mai.

Eheschließungen : Johannes Theurer,
Schmiedmstr . und Bertha Theurer,
Tochter des verst. Robert Theurer,
Schmiedmstrs ., den 19. Mai.
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